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«zß WeizerWr Nà'Hmtàmin.
Fcldiibnng des Militärsanitätsvereins Bern. (Eingesandt.) Trotzdem die verflossenen

Festtage die Samariter und Sanitätler der Bundesstadt mehr oder weniger in Anspruch
genommen haben, veranstaltete der Militärsanitätsverein Bern Sonntag den 23. Juli in
Schupfen eine Feldübung. Von Amtes wegen mußten leider Hr. Oberfeldarzt Oberst Dr.
Mürset und Hr. Hanptmann Dr. Kürsteincr in letzter Stunde ihre Beteiligung zurück-
ziehen. Da die Teilnahme von Seiten der Mitglieder eine ziemlich schwache war, arbeiteten
um so eifriger die Anwesenden. In der kurzen Zeit von einer halben Stunde hatten je eine

Gruppe von einem Unteroffizier und vier Mann zwei Reqnisitionsfnhrwcrke sozusagen tadellos
eingerichtet. Hernach wurden noch die Übungen des Transports von Hand dnrchgenommcn.

Um 2 Uhr nachmittags wurde angetreten, um zur Hauptübung überzugehen. Unter
der Supposition, es habe von Schüpfen her im Schüpbcrg ein Gefecht stattgefunden, war
nun die Aufgabe gestellt worden, die daselbst Verwundeten mittelst Trägerketten zum einiger-
maßen markierten Truppenverbandplatz zu transportieren, von wo sie dann mit den eingc-
richteten Rcquisitionsfuhrwerkcn zum ebenfalls markierten Hauptverbandplatz übergeführt
wurden. Ungefähr um halb 5 Uhr wurde diese, sowohl für den Kenner wie für das neu-
gierige Publikum interessante und lehrreiche Übung abgebrochen. Im allgemeinen wurde gut
gearbeitet. Der Transport —- auf schwierigem Terrain — und hauptsächlich die Anlegung
der Notvcrbände zeigten aber auch, daß sich eben der Sanitätssoldat zwischen der Dienstzeit
üben muß, um in den heißen Sommertagen nicht alles zu verschwitzen. Nur eine richtige
Leitung und eine tüchtige Ausbildung jedes Einzelnen können bei Unglück und Krieg eine

rasche und wirksame Hülfe sichern. — Dem unermüdlichen Präsidenten sei hicmit der Ehren-
kränz des Tages gewunden. Wir hoffen, bald wieder einer größeren, öffentlichen Übung bei-

wohnen zu können- L.

Mitteilungen des Kentrakvorstaudes.
Sämtlichen SektionSvorständen zur gefl. Notiznahme, daß in der ersten

Woche des Monats September durch den Centralkassier Herrn Albert Lieber die Jahres-
beitrüge an die Ecutralkasse (3t) Ct. per Aktivmitglied) per Po st na chu ah me er-
hoben werden.

Von der Unfa l lv er si ch crung s - Ge u o ss ensch aft schwciz. Schützcuvcrcinc
find dem Centralkassier wieder 10 9 Franken eingesandt worden, was hicmit noch bestens
verdankt wird.

Als 118. Sektion wurde in den Samaritcrbund aufgenommen der Samariterverein
Fischcnthal. Präsident: Gottf. Bucher, Lehrer inGilswil; Aktuar: Arnold Schärer, Lehrer
in Lenzen; Kassier: Fräuccin Anna Schoch, Arbeitslehrerin in Boden.

Uereinsch ronik.
Arbon. (Eingesandt.) Die von den Samaritervereinen Arbon, Rorschach und

Rom ans Horn am 6. August abgehaltene gemeinsame Felddicnstübung hat bei schönstem

Wetter einen überaus günstigen Verlauf genommen. Schon die zahlreiche Beteiligung der
Samariter und Samariterinneu war ein gutes Zeichen für das Interesse, das man allerorts
der Sache entgegenbringt; die außerordentliche Teilnahme seitens des Publikums bestätigte
diese erfreuliche Thatsache.

Als Supposition galt ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge. Die Übungen selbst
boten unter der Oberleitung des Hrn. Dr. Stnder in Arbon, dem die beiden Herren Dr.
Fäßler (Romanshorn) und Dr. Häne (Rorschach) zur Seite standen, ein gelungenes Bild
der Samariterthätigkeit. Unter dem schneidigen Kommando des Hrn. I. Stacher wurden die

dem Verband sich anschließenden Transporte der Verletzten geradezu tadellos bewerkstelligt,
trotz der drückenden Hitze und der weiten Entfernung, welche jede Gruppe vom Verbandplatz
bis zum Transportwagen zurücklegen mußte. Dreißig Knaben hatten die Verletzten zu mar-
kieren, denen von den Samariterinnen nach Feststellung der Diagnose der erste Verband an-

Wchmschn Sanmitnbmd.
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gelegt wurde. Währenddem beschäftigten sich die Samariter mit Herstellung von improvisier-
tcm Transportmaterial, Einrichtung eines Transportwagens :c. ; ihnen fiel dann auch die

Aufgabe zu, die Verwundeten nach der jedem Falle angepaßten Transportart nach einem

bestimmten Orte zu befördern.
Nach Schluß der Fcldübnng, welche ungefähr zwei Stunden dauerte, vereinigten sich

sämtliche Teilnehmer im Restaurant Dcncher, wo die Kritik stattfand. Wie Hr. Dr. Studcr
mit Vergnügen konstatierte, waren sämtliche Übungen, wenn auch nicht über jeden Tadel
erhaben, so doch im allgemeinen sehr gut abgelaufen. Redner führte mit trefflichen Worten
den Wert dieser gemeinsamen Fclddienstübnng mit auswärtigen Vereinen vor Augen und
betoute namentlich die damit verbundene Pflege gegenseitiger Kameradschaft und frcundschaft-
licher Beziehungen. Er wünschte denn auch in diesem Sinne einen Erfolg des hentigcn
Tages verzeichnen zu können.

An der Übung haben sich beteiligt: von Arbon 18 Herren und 22 Damen, von Ror-
schach 11 Herren und 59 Damen, von Romanshorn 8 Herren und 4 Damen, also im

ganzen 83 Personen. Die nächste derartige Übung soll in Rorschach stattfinden. L.

-4^ Kleine Zeitung.
Mund zn! Ein alter, sprichwörtlicher Reim sagt: „Offen die Nase, zu den Mund,

das hält den Körper frisch und gesund!" Die Nichtigkeit dieses Satzes ist durch die Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen Gesundhcitslehre vollwichtig bestätigt. Doch wird noch immer viel-
fach gegen diese Lehre verstoßen. In der frühesten Kindheit pflegt der Fehler bereits gemacht

zn werden. Daher erscheint es notwendig, daß die Erziehung in Haus und Schule schon

früh das Kind auf die großen gesundheitlichen Nachteile hinweist, die die Mnndalmnng im
Gefolge hat. Die Eltern sollen die Kinder stets anhalten, nur durch die Nase zn atmen, und
der Lehrer darf nicht dulden, daß ein Schüler während des Unterrichts mit offenem Munde
dasitzt. Man soll die Kinder darauf hinweisen, daß die Nase der richtige Luftweg ist. Sie
wärmt einesteils die einströmende Luft vor und hindert so, daß, namentlich im Winter, der
kalte Strom sich unmittelbar ans die zarten Schleimhäute des Halses und der Luftröhre
wirft, wodurch manche Erkältung der Atmungsorganc ferngehalten wird. Sodann wirkt die

Nase auch als Filter, indem sie die der Luft anhaftenden Staubgebilde und dergleichen schäd-

liehe Beimengungen festhält. Hat man sich durch schnelles Gehen, Laufen oder Steigen er-
hitzt, dann gilt besonders die Mahnung: Mund zn! Ebenso anch für die spielende, schlitt-
schnhlaufende, schwimmende und dergleichen gesundheitsdienlichen Sport treibende Jugend.

(Mitteilungen des Frankfurter Samariter-Vereins.)
Ausnützung gemischter Kost bei der Verdauung. In neueren Versuchen über die

Ausnutzung gemischter, das heißt aus pflanzlichen und tierischen Nahrungsmitteln bestehender
Kost im Darme des Menschen zeigte sich anfs neue, daß bei Genuß stark kleienhaltigen
Brotes (zum Beispiel Roggenbrot aus ganzem Korn) die Ausnütznng des Eiweißes und
der stickstofffreien Stoffe der Nahrung viel schlechter geschah, als bei Verabreichung von
klcienfreien Kuchen und Brot aus feinem gebeuteltem Mehl. ES ist deshalb die Bevorzugung
von kleienreichem Brot, wie sie im Grahambrot der Vegetarianer und im Kneippbrot der

Kneippianer als besonderer Fortschritt in der Ernährung gepriesen wird, nur eine Täuschung
der Verdaunngsorgane.

Typhus und Fliegen. Fliegen wurden schon öfter beschuldigt, daß sie bei der Über-

tragnng von Mikroben verschiedener ansteckender Krankheiten eine Rolle spielen, so bei Cho-
lera, Tuberkulose, manchen Angcnentzündnngen n. s. w. Gegenwärtig wird ihnen die Ver-
breitung des Unterleibstyphus zur Last gelegt. Bekanntlich wütete diese Krankheit fürchterlich
in den Lagern, in welchen die Amerikaner ihre Truppen für die Expedition nach Cuba ver-
sammelt hatten. Eine medizinische Kommission, welche beauftragt wurde, die Ursache dieser
Epidemie zu erforschen, erklärte, daß die Fliegen, welche sich auf den Stuhlentleernngen
und den Speiscvorräten tummelten, die wirksamsten und unmittelbarsten Überträger für die

Verbreitung der Krankheit unter den Soldaten bildeten.

(„Zeitschrift für Krankenpflege" 189S, Nr. 1.)
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